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lK «»Vlsruher Qo &blatfc

Htvte vh alt ung ^ ^ ißeiia ^ e

Sorgen . . . .
Und et kam , der düstere Morgen ,
Rang sich los aus banger Nacht .
Doch auch er birgt schwere Sorgen ,
Keine Sonne , die mir lacht . >

Und ich eilt durch die Gassen ,
Eile durch ein dunkles Tor ,
Ach , ich suhl ' mich so verlassen
Alles scheint mir wie ein Flor .

Und des Stromes heilige Fluten ,
Die mir sonst doch zugenickt .
Wenig bringen sie des Guten ,
Feindlich alles aus mich blickt

Auch der Berge stolze Höhen .
Die mit Lust ich stets geschaut ,
Hab ' sie nie so kalt gesehen ,
Nie im Nebel so ergraut .

Und die Bäume schaurig rauschen ,
Rauschen süchtig immer fort .
Ach , ich kann es wohl erlauschen ,
Ihrer Sprache einzig Wort .

Und was ich geahnt am Morgen ,
Also hat es sich vollbracht ,
Ja , sie kamen , all ' die Sorgen .
Keine Sonn ' hat mir gelacht !

Fritz Müller lKarlsruhe ) .

Beim Rasieren.
Skizze von Fritz Müller , Partenkirchen .

Ich lasse mich öfter rasieren als es nötig wäre ,
vielleicht ist es der kühle Schaum , vielleicht das
« itzeln — beim Rasieren fallen mir die besten
^ inge ein . Ich hänge ihnen nach , derweil der
iiöleftitt den Schaum schlägt oder schabt . Im
Spiegel sehe ich den Schaumschlag hinter meinem
Lücken . Es glitzert und es quirlt . Gesichter
Zeigen aus den Blase » . Si : nicken freundlich
Ar . Arme greifen nach und heben Hals und
Arust hoch. Gleich werden Füße sichtbar werden ,
" ch weiß voraus : Zierlich hebt ein Schreiten an
Und Tanzen — ich werde nachher Mühe haben ,
^ it dem Griffel nachzukommen «

»Sie , Herr Schriftsteller , erlauben S '" . sagt
°er Zölestin , „das muß aber fad fein , zum Bei -
!viel , wenn Ihnen der Stoff ausgeht , zum Bei -
wiel ."

. <.Hm , ja — ja , hm .
" Die Seifenschaumfiguren

Reiben in den Hüften stecken.
„Also zum Beispiel, " sagt der Zölestin , „wie

'ch mir 's vorstell '
, zum Beispiel , brauchen Sie

w alle Woch ein ' neuen Stoff — ich brauch ' zum
^ eispiel sogar jeden fünften Tag ein neueS Sei -
' enpaket nämlich ."
. -.Hm , ja — ja , hm .

" Die gelenkigen Gestalten
Und erschrocken bis zur Achselhöhle zurückge -
rutscht .

«Und dann denk ich mir halt zum Beispiel ."
wgt der Zölestin , „irgendwoher muß man seinen
« tosf doch beziehen — ich bezieh ' zum Beispiel
° ue meine Sachen von Gebrüder Riemerschmied
und Co . , wo der Reisende nämlich alle sieben

Wochen von selber herkommt , ob ich schreib ' oder
net , nämlich .

"

„Hm , ja — ja , hm .
" Traurig sinken die Gesichte

bis zum Kinn in Schaum .
„Und wissen Sie , Herr Schriftsteller, " fchwän -

zelt Zölestin um mich , „warum der von Gebrü -
der Riemerschmied und Co . akkurat alle sieben
Wochen kommt zum Beispiel — haha , das ist
nämlich schon eine kleine G '

schicht für sich, haha
— nämlich , daß es im Jahr g 'rad ' aufgeht ,
hahaha .

"

Meine Gesichte sind verzweifelt bis in Augen -
brauenhöhe eingesunken . Die Stirnen sieht man
noch . Sie ziehen Falten . Sie rechnen . Was
rechnen sie ?

„G ' rad ' aufgeht ? " sag ' ich , „Zölestin . sieben
mal sieben ist neunundvierzig . Das Jahr hat
zweiundfünfzig Wochen . Bleiben drei .

"

„Haha , das ist ja doch der Witz . Wenn nichts
bleiben tät '

, das wär doch keine G ' schicht' . Aber
daß was bleibt , zum Beispiel , hahaha , das ist doch
die Po —eng nämlich . Wissen Sie , eine jede
G ' schicht

'
, wenns eine richtige Gfchicht ist , muß

nämlich eine Po —eng haben , zum Beispiel .
"

„Hm , ja — ja , hm .
" Der Seifenschaum schlägt

über ihren Kops zusammen . Nur die Arme ra -
gen noch aus den Glitzerperlen , mit gespreizten
Fingern : „Rette uns ! rette uns !"

„Also zum Beispiel, " tänzelt Zölestin . „Ihre
G ' schichten müssen doch auch einen Po —eng ha -
ben , oder vielleicht net ?"

„Hm ja , ich weiß nicht .
"

„Äh , gangen S ' zu , Herr Schriftsteller — tun
S ' net so bescheiden . Also zum Beispiel Hab' ich
doch neulings im Kaffeehaus selber eine G 'schicht
von Ihnen g

'
lej

' n . Nämlich , alles was recht ist,
eine samose G ' schicht war das . Wie die Katz da -
drin nmeinanderg ' sauft ist . haha —„

Auch die Hände sind versunken . Mordstille
lagert im Raum . Ich werde hundekalt .

„Die Katze ? " sag '
ich . „ Zölestin , Sie irren sich.

In keiner meiner Geschichten kommt eine Katze .
"

„No ja , no ja , dann wirds halt ein Hund g
'we -

sen sein zum Beispiel . Freilich , jetzt sallt 's mir
ein , ein Hund war 's . Nein , wie Sie den Hund
in der G 'schicht umeinandersausen lassen , das ist
ja schon — hahaha —"

„Ein Hund ? " sag ich , „ Zölestin , Sie irren sich.
In keiner meiner Geschichten kommt ein Hund ."

„No ja , no ja , dann wirds holt ein Esel oder
a Geiß oder sonst irgendein Viech g 'wesen sein
zum Beispiel .

"

„Ein Viech ?" sag ich , „Zölestin , Sie irren sich .
In keiner meiner Geschichten kommt ein Viech .

"

„Was , kein Viech kommt in Ihnen Ihre
G ' schichten vor ? Wo doch erst neulings der Pe -
ter Lipf , den wo ich auch zweimal alle Woch '

rasier ' — Sie kennen doch den Peter Lipf , der
wo Verwalter ist draußen bei die Rieselfelder —
aber was man kein bisse! riecht , muß ich bitten ,
weil ich solche Kunden überhaupt nicht ' rein -
lassen tät '

. nämlich — denn wo kämet ' da das
Rennomäh hin — ja so , also was ich sagen Hab'

wollen — grad bogen hat sich der Peter Lipf , wie
er ihre G '

schicht g
' lesen hat — „nein "

, sagt er ,
„ein solches Viech wie dieser Schriftsteller Maier
ist —"

„Maier ? " sag ich . Zölestin , Sie irren sich . Ich
heiße Miller .

"

Der alte Holberg .
Von Eugen Kilian .

Zwei Jahrhunderte sind verflossen , seit Hol -
°ct ß , der Moli «re des Nordens , in dem 1722 zu
Kopenhagen eröffneten Neuen Dänischen Thea -
>er erstmals auf der Bühne erschien . Erst acht -
? ^ un Jahre später hat der berühmte Däne in

deuischcn Literatur seinen Einzug gehalten .
Gottsched war es , der im 2. Bande seiner 1740
^ ausgegebenen Deutschen Schaubühne auf deu
Mischen Dichter hinwies und eines seiner
Drucke in deutscher Sprache erstmals veröffent -
»W .e - Alsbald folgten weitere Versuche , den
^ uhter in Deutschland bekannt zu machen . De -
Irving und Laub haben sich als die ersten
it ! c ' E^ ct hauptsächlich verdient gemacht . Ihre
i^ ^ rtragungen liegen der ersten Gesamtaus -

Holbergfchen Komödien zugrunde , die
»nch dem Tode des Dichters ( 1754 ) in der „Dä -

>>chen Schaubühne " erschienen ist .
i -j? uch das Theater war mittlerweile nicht uu -

,
" y8 geblieben . Hamburg ging voran . Hier

,5 ^ ei" Dichter mit seiner köstlichen „Wochen -
> übe 1742 einem deutschen Hörerkreis erstmals
t H großem Erfolge vorgeführt . Noch in dem -
M » A ^ hre erschienen hier drei weitere Komö -

Jean de France , Bramarbas und der
? AT-I " fche Kanncngießcr , dieser letztere hier des -

dn ! besonders angebracht , da der Dichter
^ cyauplatz der Handlung nach Hamburg ver -

t „^ . liatte . Weitere Lustspiele des Dichters reih -
Uch in den folgenden Jahren an . Sie erfreu -

p, » uch ungeheurer Beliebtheit und hielten sichu volles Mcnschenalter auf dem Spielplan .
»inA i Hauptrollen glänzte Ackermann , und
(W kroße Schröder hat seine Kraft als Dar -
> euer und Prinzipal mit wärmster Hingabe in
Dolbergs Dienst gestellt .
; . ^ uch Goethe ist dem Dichter noch mit leben -
;w * »? ^ » « hm ? gegenübergestanden . Er hat

„Politischen Kannegießer " 1808 auf die Wci -
»larcr Bühne gebracht . In seinem politischen
. .Mmel „Die Aufgeregten " hatte er schon früher
"* ' 93 ) mit der prachtvollen Gestalt des Barbiers
^ reme von Bremenseld die Erinnerung an Hol -
oerg neu aufgefrischt . Durch eine neue deutsche« eberietzung Oehlenschlägers , des Verfassers des
einst viel gespielten „Correggio "

, wurde das In -
presse für den dänischen Lustspieldichter von
« cuem wachgerufen . In verschiedenen Stücken
^ otzebues und Raupachs lebte manches seiner
^ tosfwelt in umgearbeiteter Form auf dem beut -
' Wen Tbeater weiter . Die Originale der Ko -
N>o3 :? rt aber verschwanden im lg . Jahrhundert
immer mehr von der deutschen Bühne . Erst all -

mählich begann sich ihnen deren Teilnahme wie -
der zuzuwenden . Schon Ed .. D c v r i e n t hat in
Karlsruhe in den sechziger Jahren den „Ge -
schwätzigen Barbier " in einer sehr geschickten
Bearbeitung , ebenso den „Geschäftigen Müßig -
gänger unter dem Titel „Der Mann , der keine
Zeit hat " zu neuem Leben erweckt . Neuerdings
hat Paul Schlenther durch seine mit Hosfory be-
sorgte Neu -Ausgabe der alten „Dänischen Schau -
bühne " und durch seine Bühneneinrichtung des
„Geschwätzigen Barbiers " zu manchen neuen
Bühnenversuchen mit Holbergs Komödien an -
geregt .

Der Reiz dieser anheimelnden philiströsen
Kleinwelt in der Spiegelung eines humorbegab -
teu Satirikers scheint gerade für die so ganz und
gar unidyllische Gegenwart wieder neue An -
ziehungskrast gewonnn zu haben . Daraus deu -
teu mannigfache Versuche , die man mit dem alten
Holberg in jüngster Zeit bei uns unternommen
hat . Solchen Bestrebungen ist eine nene Aus -
gäbe der Holbergschcn Komödien dienlich , die
von Heinrich Göbel besorgt soeben im Verlage
von Hässel in Leipzig zu erscheinen beginnt . Der
erste Band bringt zwei der bekanntesten Stücke :
„Der politische Kannengießer " und „Der Fran -
zosen - Narr , Jean de France "

. Beide in ihrer
Satire ewig jung , namentlich die Verspottung
der Ausländerei in dem „Franzosen - Narren " ,
von einer leider niemals verschwindenden Ak -
tualität in deutschen Landen . Göbcls neue
Uebersetzung bestrebt sich mit Glück , ben Dialog
dem modernen Sprachgefühl anzupassen , ohne
der Gefahr der Stillosigkeit anheimzufallen .
Grundsätzlich wäre sreilich die Frage aufzu -
werfen , ob nicht die alte Uebersetzung der „Dä -
nischen Schaubühne " auch für die Theater zur
Beibehaltung zu empfehle » wäre . Das Altväte -
rische , Zopfige , das ihr anhaftet , erhöht auch auf
der Bühne vielleicht den Reiz , der diesen Lust -
spielen ihre komische Krast gibt .

Dafür bietet (Södels neuer Text den Vorzug
leichter Sprechbarkeit . Die Uebertragung ist
flüssig und glatt , ohne das Charakteristische zu
beeinträchtigen . Sie ist treu , ohne die «vorde -
rungen der heutigen Bühne außeracht zu lassen .
In der Beibehaltung der gereimten Schlußreden
dem Originale sogar treuer als die bei uns bis
dahin bekannten älteren Uebertragungen . Für
die Bühne sind diese Ausgaben dadurch von be-
souderem Wert , daß sie sich in Text und szenischen
Vorschriften an die Inszenierungen des Holberg -
Regisseurs Thomasien vom Nationaltheater in
Ehristiania anlehnen . Namentlich „Jean de
France " bietet in dieser Hinsicht auch dem deut -
schen Spielleiter viele dankenswerten Anregun -
gen , auch wenn er keineswegs sklavisch aus die -
ser Art der Inszenierung alles übernehmen

„No ja , no ja — Müller oder Maier — als
ob 's ans 'n Namen ankäm — und Überhaupts
hab 'n die meisten Schriftsteller sowieso ein Bsei -
dinom — g'horsamster Diener , fertig wär ' n wir
wieder mit der Rasiererei — darf ich Ihnen in
Ihren Mantel 'neinhelfen , Herr Schmidt ? "

Er half mir in den Mantel . Er bekam sein
Trinkgeld . Er begleitete mich bis an die Türe :

„Und also wie g' sagt , die G '
schicht von mir mit

die sieben Wochen , die derfen S ' ruhig schreiben .
Ich schenk s ' Ihnen mitsamt dem Po —eng .
Unsereiner kommt ja sowieso net zum Schreiben
vor lauter Arbeit . Aber net wahr , Herr Maier ,
das derf ich mir schon ausbitten , daß wenn Sie
zum Beispiel die G ' schicht mit die sieben Wochen
wirklich schreiben — haha , es ist nämlich die
größte Viecherei , die mir seit Jahr und Tag
passiert ist — ja also , dann können S ' ja bei dem
Po —eng ein Kreizerl hinmachen und unten hin -
drucken lassen : „Laut Zölestin , Frisör , Kops -
waschen nur fünfzig Mark " — das genügt mir ,
Herr Schmidt — mehr verlang ich net — ja , sehn
S '

, wenn unsereiner selber zum Schreiben kom -
men tät ' vor lauter Arbeit — ich sag ' Ihnen .
Ihnen Ihre G '

schicht mit der Katz , die wo so ver -
rückt umeinanderg 'saust ist , die hätt ' ich ganz
änderst g

'macht zum Beispiel — dreimal soviel
Pv —eng g

'höret ' dahinein — ich Hab jetzt grad
kei ' Zeit — aber 's nächstemal kann ichs Ihnen
ja verzähl

'« — g
' horsamster Diener , Herr Maier

— und vergessen S ' fein das Kreizerl net . . ."

KleinesFeuilleton
Die Kunst des Fluchens . Die gute alte Zeit , in de

niemand daran Ansioß nc,hm , wenn ganz lästerlich ge-
flucht wmde , ist uoibei ; das letzte Beispiel wirklich
klatschen Fluchens hat der englische Dichter Algernon
Charles Swinburne gegeben . Von ihm erzählt man ,
deß er einst mit einem Kutscher ni einen Wortwechsel
geraten sei . Der Kutscher kam r l aiählich ins Fluchen ,
und da der Dichter bei dem Wortgefechte nicht den
Kü zeren ziehen wollte , fluchte er auch . Die Sprache
eines Dichters ist worire ' cher als die eines gewöhnlichen
Menschen , und so kam es , dcß Swinburne den Kutscher
förmlich in Grund und Bcden fluchte , so dcf) dieser
endlich mit offenem Munde daseß und nichts zu sagen
wußte . Da sagte Swirburne niit triumphierendem
Lächeln : „So flucht ein Dichter !" In manchen Ländern
hatte das Fluchen f ; icher so überhandgenommen , daß
nicht nur die Geistlichkeit, sondern auch die weltlichen
Behörden dagegen einschreiten mußten . Im Jahr 1712
wurde z . B . in London ein Klub geschlossen , weil seine
Mitglieder übermäßig fluchten . Es war der Usil -jire -
Club , dessen Mitglieder junge Leute aus den vornehmsten
Familien waren . Bei den Klubzusammer .künften wurde
nicht nur so ncbci bei im Laufe des Gesprächs geflucht ,
sondern man veranstaltete einen offiziellen Wettbewerb
im Fluchen , bei dem alle Teilnehmer Einsätze machten ,
bis schließlich der , der den größten F uch ersonnen hatte ,
alle E niätze einstrich . In England und anderen LSn-
dern hcbni es auch Herischer nicht verschmäht , zu fluchen .
Karl VI . hat den Fluch „ God's flesh !" aufgebracht , und
seine Höflinge mechten daraus den harmlosen Aus -
druck „ od» fish "

, der rr'
chts A > stöß

'ges mehr enihält .
Ebenso ist aus dcn > F uch der Königin Elisabeth „ God 's
wounds " der Fluch „ Z 'ounds " gewoiden , der in Eng -
land noch gehört wird , dem man seine Herkunft aber
n ' cht mehr ansieht . Übrigens hat es auch hohe Geist-
liche , ja selbst Päpste gegcben , die von Zeit zu Zeit

einen Fluch nicht unterdrücken konnten oder gar ge-
wohnheiismäßig fluchten . Von Julius II . erzählt man
dies , aber noch mehr von Benedikt XIV . Als Bene¬
dikt XIV . noch Kardinal war , wußte man von ihm , daß
er oft Ausdrücke brauchte , die eigentlich eines Kardinals
nicht würdig waren , und als er endlich Papst war und
einsah , daß er das Fluchen aufgeben oder weuigstens
einschränken müsse, ließ er sich durch seinen Kämmerer
Boccapaduli jedesmal am Gewände ziehen , wenn er
fluchte . Die Maßregel erwies sich jedoch als erfolglos ,
und Benedikt XIV . mußte seinem Kämmerer schließlich
Anweisung geben , das Zupfen am Gewände zu unter -
lassen , weil es doch nichts nützte .

Reis für Hunde . Die Reisernte im westlichen
China ist dieses Jahr sehr gut geraten , und darüber
freuen sich die Hunde . Um das zu verstehen , muß man
den in diesen Gegenden herrschenden Brauch und die
Volkeüberlieferung kennen , aus die er pch gründet .
Die erste Schüssel des alljährlich geernteten und ge-
kochten Reises bekommen nämlich die Hunde . Darüber
erzählt man sich im Volke : Emst gab es eine Zeit , da
in Sztschwan noch kein Reis wuchs und die Bewohner
iich den kostbaren Samen nicht verschaffen konnten .
Etwas davon hatte man wohl einmal bekommen , aber
das war schon geröstet gewesen , und so konnte man
nicht damit säen . Da geschah es , daß ein Hund , der
einem in Sztschwan ansäßigen Manne gehörte , über
Land in eine Gegend kam , wo Reis wuchs . Nach
Hundeart wälzte er sich in den frisdigedroscheneu Kör -
nern , und diese blieben in seinem Fell sitzen . Dann lief
er wieder nach Hause . Unglücklicherweise mußte er
durch einen großen Fluß schwimmen — es wird wohl
der gelbe Fluß oder der Jang -Tfe gewesen sein —,
und so wurden die Körner wieder aus seinem Fell
herausgespült . Aber er hatte seinen Schwanz nicht
ganz einaetaucht , und da er nun ans Land sprang und
in der Freude des Wiedersehens mit dem Schwänze
wedelte , da fielen die ersehnten Körner heraus . Man
vertraute sie der Erde an , und nach und nach wuchs
im Lande so viel Reis , wie man brauchte . Zur Erinne -
rung aber und zu Ehren ihres berühmten Ahnen er-
halten die Hunde in Sztschwan noch heute die erste
Schüssel von der Reisernte jedes Jahres .

Humor .
Eine Wandertruppe hatte in einem Dorf am

See ein herrliches Theaterstück angezeigt . Kurz
vor der Vorstellung spähte der tragische Held
durch das Loch im Vorhang . „Das Haus ist ja
fast leer, " sagte er . — „Das verstehe ich nicht, "
erwiderte der Komiker , „hier waren wir doch
noch nicht ."

Einst und jetzt . Der kleine Fritz kommt von
einer Kindergesellschaft nach Haufe und erzählt ,
es wäre gar nicht nett gewesen . Willi , der Gast¬
geber , hätte nicht einmal erlaubt , daß man seine
Spielsachen anrührt . „Wie ich so klein war wie
du "

, sagt der Vater , „hätte ich mir das nicht ge -
fallen lassen . Ich hätte meine Mütze genommen
und wäre fortgegangen !" — „Das hat sich seit -
dem geändert "

, sagte Fritz , „ ich Hab ihm ein
paar Ohrfeigen gegeben und bin geblieben " .

Ein Wäschezeichen . Bureauvorstand izum neu -
eintretenden Kanzlisten ) : „Was haben Sie denn
da an der Stirn ? Ist das ein Muttermal ? " —
Kanzlist «verlegen ) : „Nein , das — das ist ein
Wäschezeichen .

" — Bureauvorstand : „Ein Wä -
fchezeichen ? Wieso denn ? " — Kanzlist : „Un¬
längst , als meine Frau die Wäsche bügelte , ist
mir nämlich das Bügeleisen an den Kops geflo -
gen ."

wird . Auf alle Fälle wird der Bühnenpflege
Holbergs in Deutschland durch diese neue Aus -
gäbe eine sehr willkommene Handhabe geboten .

Vadische LandesbibUokhek .
Die Landesbibliothek kann von jedem erwach -

scnen Landeseinwohncr kostenlos benutzt werden .
Trotz der erhöhten Postgebühren geschieht der
Versand postfrei . Die Rücksendung trägt der
Entleiher .' mehrere Entleiher an einem Ort
können sich zu Sammelsendungen verbinden . Die
Landes -bibliothek umfaßt die allgemeinen Zweige
der Wissenschaften , schließt aber engste Fachschrift
ten und bloße Unterhaltungsbücher aus . Die
auf Baden bezüglichen Schriften werden
möglichst vollständig gesammelt und deshalb hier
nur ausnahmsweise angeführt . Die Einsen -
dung sicher Schriften ist vollkommen . Gut er -
Haltene Bücher aus Privatbesitz können zum
Kauf angeboten werden .
Zn ^angöanswahl November nnd Dezember 1922.

Löffler , Deutsche Klosterbibliotheken . 2. Aufl .
Schrijneu , Studium der Judogerm . Sprach -
Wissenschaft . Solmfen , Jndogerm . Eigennamen .
Grimme , Plattdeutsche Mundarten . Heintze ,
Deutsche Familiennamen . 5 . Aufl . Paul , lieber
Sprachunterricht .

Cassirer , Erkenntnisproblem . Fichte , Die Be -
stimmung des Gelehrten . D ' e Philosophie der
Gegenwart in Selbstdarstellungen . Spranger ,
Lebensformen . 3 . Aufl .

Augustinus , Reflexionen und Maximen . Ge -
sammelt von A . v . Harnack . P . Jaeger , Freude
zuvor ! E . Krebs , Die relig . Unruhe der Gegen -
wart und der kathol . Kirche . Rauch , Engelbert
Klüpfel . Die Religion des alten Indiens .
I . Aus BraHmanas und Upanifaden . Hg . v . A .
Hillebrandt .

Betriebsrätegesetz , 9 ./10 . Aufl . v . Feig & Sitz¬
ler . Die Friedensschlüsse 1918—1921, hg . v . Th .
Niemeyer . M . Goldschmidt . Steuerpflicht der
Deutschen in Polen . Haase . Das Recht der poln .
Valuta . Oelenheinz , Das Recht der Erfindung .
Reichsabgabenordnung . Erl . v . F . Rüde , W .
Mühe und G . Hauser . 2 . Ansl . Die Ber -
fassunasgefetze der Republik Oesterreich , hg . v.
H . Kelsen .

B . Goldschmidt . Gewinnbeteiligung d . Arbeit -
nehmer . Grundriß der Sozialökonomik . IU.
Wirtschaft und Gesellschaft . Bearb . v . Max -
Weber . Monographien deutscher Städte . X.
Grünberg . Pesch . S . I . , Nationalökonomie . Bd .
152 : Die geistigen Arbeiter . 1. Freies Schrift¬

stellertum und Literaturverlag . 2. Journalisten
und bild . Künstler . Tönnies , Karl Marx .

v . Bomsdorff -Bergen und Uve Jens Kruse ,
Ein Kompaß zur Menschenkenntnis . Czerny ,
Der Arzt als Erzieher des Kindes . Diepgen ,
Die Beziehungen zwischen Theologie und Me -
dizin . Anna Kappstein , Ehekunst . H . Paull ,
Wir und das kommende Geschlecht .

Lebensbilder ans der Tierwelt Europas .
Vögel . 2 . Aufl . Linke . Der ewige Kreislauf
des Werdens .

W . Baner . Einführung in d . Studium d . Ge -
schichte. Beloch . Griechische Geschichte . 2 . Aufl .
Ferrero , Untergang der Zivilisation des Alter -
tums . Dopsch . Die Wirtschaftsentwicklung der
Karolingerzeit . 2. Aufl . Egelhaaf , Geschichte der
dt . Kaiseridee . A . v . Hofmann , Regensburg .
B . Krieger , Die Kaiserin lAugufta Viktoria
1858—1021 ) . O . v . Mo hl . 50 Jahre Reichsdienst .
II. Aegypten . Wilhelm Schäfer , 13 Bücher der
deutschen Seele . F . v . Schrötter , Die Münzen
Friedr . Wilhelms des Gr . Kurfürsten und
Friedr . III . v . Brandenburg . Vehse , Bad . und
Hess. Hofgeschichten . Friedjung , Zeitalter des
Imperialismus . Kober , Unter d . Gewalt des
Hungers in Rußland . Krause , Ost -Asien im
Lichte dt . Interessen . F . Mückle , Das Kultur -
Problem d . französ . Revolution . Pohle , Ruß -
land u . d . Dt . Reich . Auf See unbesiegt . Hg . v .
Mantey . v . Eisenharth -Rothe , Der Kaiser am
9 . November 1018 . Hammann , Bilder aus d.
letzten Kaiserzeit . Der Krieg zur See . Nord -
see . III . Bearb . v . O . Groos . v . Kühl , Der
Weltkrieg im Urteil unserer Feinde . Rosner ,
Der König , v . Waldeyer -Hartz . Die Meuterei

'd . Hochseeflotte 1918. v . Wrisbera Krieasjahre
im preuß . Kriegsministerium . III . Wehr und
Waffen 1914—1918.

Weisheit der Upanifchaden . Auswahl v . I .
Hertel . 2. Aufl . Perniee . Deutsche Ausgra¬
bungen in d . Ländern d . klassischen Altertums .
E . v . Stern , Sozial -wirtschaftl . Bewegungen iu
der Antike . Reiöe .

Fendrich , Das Buch der Heimat . Holberg ,
Komödien . Deutsch v . Goebel . H . Levin . Die
Heidelberger Romantik . W . v . Scholz . Werke .
Marta Weber . Fanny Lewald . Hauptfragen d .
Romanistik . Festschrift für PH . A . Becker ,
idealistische Neuphilologie . Festschrift für St.
Voßler .

W . Bode . Die italienische Plastik . K . Gröber ,
Reichenaner Kunst . F . Hirsch , Der Weg zur
Kunst . Die Kunst in Tirol . 4 . : Garber . Das
goldene Dachl in Innsbruck . R . Oldenbourg ,
Die fläm . Malerei d . 17. Jahrh . Wor ^manu ,
Geschichte der Kunst . 2. Lufl ,
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Verweigerung 2 Uftr . « „ roen » r . i » ,Saal : 2 aleiche vol . Bitten mit Rösten , Schränke ,Schreib -, Zier - und Küchentisch , Spiegel , Uliren .Kleider . Küchen - und Hauögeriltc ic . Weitere
Sachen werben angenommen .

Auktionator . Goetbeltr . 18 . Televb . 2725,

ma'£ L Versteigerung
Freitag , den # • ds . MtS . mittags 2 Uhr .

KarU 'trahe !I7, Lokal : 1 '^ aselklavter , zweit Klei »' ' ' - i, Büch 'derichlank , »kommode , l Schreibtisch .
Waschkommode un « ■ . . . . . beraesteU

2 Ziachttilche mit Briedens -
niarmor , Servier » und Niovtischchei : , Herren -
anzitge , Dameniackenkleider , Bluse »!: Miintel . .<tin -
öerkleider , Damenstiejel , 1 Paar Onizierreitltiesel .
1 Bcttliberwurk , i Laoenwaze u . a . mehr .
K . Artermann . flai » Ä6 .

Vis i^reitaa f ' üb 10 w . nl >̂ > Sachen ^naenomineii

Brenntzolz-Vertauf .
Das Fvrstamt Karlsruhe - Hordt versteigert

Freitag , d n » . Februar d . IS . ca . - W Lose
— meist gegrabene — Eichen - und Forlenstöcke
Zusammenkunft vormittags g Uhr am Maweg
beim Parktor «Wasserwerk !.

Förster Baue
zeigen die Lose am
^ usammenkunil I
i> Ul>r und nachmittags 2 Uhr .

Stammholz-
Versteigerung .
Die Gemeinde ssorchvein »-

Amt Karlsruhe . versteigert am
SamSta « . de » « I . Tfcbrtnor 1923 ,

ans ihrem Gemeindewald 7S Forlenkt -i « »me von
1>7Z » estmeter abwärts .

Au >ammenkunit vormittags g Uhr beim Bahn -
Übergang am Staatsbahnbos .

Forchheim , den 5. Februar 1828.
Der Gemeinderat .

Nagel .

Nutzholz-
versteigewng.

Mittwoch , 7. d . Mt». ,abends 8 Uhr , im Saal III
Brauerei Schrempp

mit Vortrag von Herrn Kul¬
tur-Ingenieur Neubert .

Saatbesteliung
zenveriosung .

^ Vohuuhgitaufdi

m ONNadt . ^ZSobnnna 2 schöne Zim¬
mer u Miiriie fiofl 3 -1
Zimmerwovn , in Mitiel -
od . « üdiveiistadt od. geg .
3 - fi Zimmer in der West -
stadt >>u tauschen gesucht
Es !enweinstrane 44 » r

t
Meine 2 Nimmerwob -

wntid mit M« die u . Man¬
sarde : «: , Höhe Durl . Tor .biete an gegen » . Nnim -.

mit Zudel Sr .
Mittel — Westnadt , ilnter
Gegenleistung der Um -
zuiSvergütung u . 2Iahre
mietfreies A' ohnen in ni .
Tauschwohnuna . Anaeb .
unter Nr . »7-' 7 ine Taa -
blattbüro erbeteu .

Reife -Vertreter
Ingenieur oder Praktiker mit kausm . Kenntnissen
und gutem Berkansstalent von eingeführter Ber -
treteriirma der

Wertzeugmaschinen- und
Werkzeugbranche

, um möglichst sofortigen eintritt
gesucht

zwecks Bearbeitung der badischen Kundschaft . Es
wird Wert gelegt auf ang n ' bme . zuverlässigedurchaus solide und arbeitssrendige Persönlichkeit .Ängebote mit LebenSlans . Zeugnissen über früberc
Tätigkeit und Photo erbeten unter 9! r . 3755 ins
Tagblattbüro .

Aadjtunöiner

Kaufmann
Set (Bliis », Porzellan - u . SauShaltbranche .
zum sosortigen Eintritt oder aus 1. Avril

geincht bei

Gsbriwer Wißier . Karlsruhe .

^ Die «» emeinde T « l,da » >.v • — . Amt Ettlingen , versteigert
am Montan , de » 12 . Februar d . F . nachge -
nannie Hölzer :

!! > StiickEi tien lll . bis Vl. Klasse von l ^ iZ km abwärts
Stiick Forlenstämme Ii. bis V. Klasse von

1.49 kn abwärts
:M Stück Forlena schnitte I. b S IN. Klaffe von

i .17 km abwärts
8 Stück Fichtenstämme II . bis VI. Klasse von

1,78 km abwärts
23 Stück Fichtenabschnitt « I. bis IV. Klasse von

2,03 km abwärts .
Auszüge werden nur aus Verlangen gefertigt ,
. jnlammenknnst vormittags '<.>10 Uhr b . Raihaus .

!Ler (» «tuetttde at .
Gingelmaier .

Danksagung .
Fiir die vielen Beweise aufrichtiger

Anteilnahme beim Hinscheiden meiner
• lieben Frau , unserer herzensguten Mutter ,
t Schwiegermutter , Tante und Großmutter

Fanny Gussenheim
■sprechen wir auf diesem Wege unseren
| innigsten Dank aus .

Familie Gabriel Guggenheim .
Karlsruhe , Brooklyn , New-York ,

5 Februar 1923.

Danksagung .
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme an dem schmerzlichen Verluste unserer
lieben Entschlafenen

Erna Koch
sprechen wir unseren herrlichsten Dank an».

Karlsruhe , den 6. Februar 1923.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Marie Koch Witwe .

Zu vermiete
Miertes 31 mm

mit « l .' ktr . Licht tn gut .
Hause zu vermieten . An -
geböte unter ? ! r 3747 i
Tagblattbüro erbetenmmiesueue

? n guter Lage bald be-
zich 'iale 4—5 Zimmer -
wolinung mit Bad und
elektr . Licht von biestgem
Oirvßkansmann geg »eit -
aemaüe Miete gesucht .
Ailstaiidsebnng der Wob -
» iing wi '. d event . über -
nommen . Vordr ngttch -
ktitSkarte vorband . Sin
aebote unter Nr . 3746
l nS Tagbl -itrb iiin erb : t.

SausmannSlcbrling sucht
» ct _ sofort oder soäter

3lmm (
gegen ante Bezahlung .
Äniebote unter Nr . ,1744
i ns Tagblattbüro erbet .
Möbl777imn,er od ? » .-
u . » «Hlai ». eigener Ein »
inng . GaS od . el . L . vou
deNer . Herrn zu mieten
N' lucht . Ving . u . Nr 874 -1
n >) Tagblattbüro erbet .

Firmen , »ei#e ««? Ostern
AliiM sSkl MmiiSHei !

einzustellen beabsichtigen,
werden gebeten , uns die Aufträg ? aus Zuweisung
von jungen , zur Zci,ulentlassung kommenden Leuten

jetzt schon zu erteilen .
Stüdkisches Arbeitsamt Karlsruhe .

Fernsprecher 5270 5274 .

MWWW

Z Uiotien
auf Hypotheken aus, «
leihen , « ua . - chn - itt .
Rankkom >» isslon,H ' rs «h -
strahe « . xci . 2lt7 .

ZSÄliges liüüien
au ! 15 . Iebruar bei höh .
Lohn (icf ecitcr , zur
„Postkutsche " , « . Bahn of.

Wegen Verheiratung
meincSieb genMädchens
ein All ' lniaäiichcn » e=
sucht,das selbiländig kocht
ii . die HinSaibeit über -
nimmt , bei vollem Lohn
und anter Behandlung
•wm sofortigen Eintritt
oder I . März . Vorzu -
steilen » von 1-2—2 Uhr u
abends von ' 7 Uhr an .

Kran Kavn
Ettlin -' erstrabe 7, Z. St .

Junger Mann sucht
einsaß , mjül . Limmer
Angebote unter Nr 8754
ins Tagblattbüro erb .

Möb ' ierie » .timmer
iür 2 iunae » erren ge¬
sucht . Vlettwäsche kann
gestellt werden . '.Veststadt
bevorzugt . Anaeb unter
Nr . g,5Z i . Tagolattbüro .

Für kleinen aber leb -
halten Haushalt wird ein
in Ätiche u . allen Hans -
arbeite » durchaus er >ah -
reues , sleibiges u zuver -
lässiges

MLiumadchen
gesucht . Ansangslohn
10 UDO .k gute Berpsle -
gung . angenehme Ber -
traucns elluna . Bewer -
bangen nur Zweck aus
Grund guter >>ieugnisie
und Cmp ' ehlungen unt .
Nr . 3741 ins Tagblatt¬
büro er eten .

jede» Art lielcri rasch jnd in udellosei Ausfflhrung die
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr. 1, Fernspr .297

Iunaes kinderl ., gutsituiertes Ehepaar
suwt ver iosort
1 — 2 hübsch möbl . Zimmer
mit elektr . Licht in besserem H ' use . mögl .
im Zentrum der Stadt . Preis Neben -
lache . Geil . Angebote unter Nr . 8780 ins
Tagblattbüro erbeten .

Elegant möbliertes

Dohu- undSchlsszimmer
sucht jüngerer selbständiger Kaufma
gutem Haufe . ES wird Wert aus still
geistig höchst .' vend .' N Mensch ' » gelegt . Zuschriften
unter Nr . 8750 ins Tagblattbüro erbeten .

WWMMM
Aos -iiättigiina

sucht lun " e Frau sür den
t

anzen oder halben Tag .
iei Zahnarzt bevorzugt .

Angebote unter Nr . »758
in5 Taablattbürp erb .
tBIBiBBIIB

Verloren
lebten SamSiag , den 8.
dö . '.Vits , ein Geldtüs « , -
«iie » aus rotem Leder
niitgrötzerem Inhalt do -
runter eine gro «e Anzahl
Pforzh .' imer 500 Äiark -
Noten Der ehrl . Finder
erhält ein Drittel des
Varinh ^ ltS » is Belohn » .
Abzug b . städt Aundbür .

mmsm
Oltstndi , tadcll .

V W !AS, Zuitan .i . l i
sahrt , irciwerdendeWoh -
nun i , zu verkauicn . Näh .
Eteinstratze g. ^>os rechts
bei !>t a u.

Patent -Stühle
sind lausend zu jehr « iinftige « HIretS
abzugeben .
t > . Maurer &So -,

»ilEÄ '

1 vleittog
für galvanische Zwecke
1.50 m laug , 00cm tief , zu
verlausen . Augeb . unt .
Nr . 8742 ins T ag blattb .

Eine Sammlung
NiegsilMlegelö

hatabzugeb . Phil . Gros, '
mau » , Moltkestr . 4 . I. B

MilM
Ein gut erhalt Klei «

derschrant aus Privat -
Haus zu kaufen gesucht
Angebote unter Nr 874»
ins Tagblattbüro erbet

MM

mi . (rfntiiDfuns
für 53smiifcio5c :: ges .
Angebote mit Preis unt .
Nr . 8750 i. Tagblattbüro .

sowie ganze HanS -
haltnnaen kaust die

ZlltmSbclstelle
Gemeinnlikige

SansratSverivcr -
tuna

Schlovvlab 18
Telewn 8204 .

SttiWgsAinm
Knopslochmafchinen .

Ueberwendlingmafchi
nen iür Striücrei zu
kaufen gesucht . Pitte um
genaue Befchreibuini ob .
Abb töung u . Preis . Eil -
angebote unter ?>! r . 875«
ins Tagblattbüro e ? b . t .

Gele. Kleider
kauft fortwährend
A » i>. 5tleiderzei,tral «.

Zirkel 80. Tel . 4120.

Eiserne GeldtaNetie ^
25 -<80, zu verlausen .
Meinz : r . Blumenstr . 7,Seiten au >l

y e r d e,
weiße u . schwarz ?, z. vrks .

Böaele . i^ reuzstr . 10 .
LmaU - tjeräe

! ^avkierte Serös
Oarantis für Brennen und
Backen, kleine Herde f . Not-
wohnnng , Oasherde , Wnsch-
kessel mit Feuerung b lügst ,r « 11 z a h I u n g gestanet .
Keparaturen . Ersatzteile

eic . Herdschiffe .
Gartenstraße 10 ,

Ph. Kranz.
Vi Miolitte mit Vogen

und Kasten zu verkauf . :
Ludw . Wi helmstr . « V l .
Einige Ztn . auserlesene

Tafeläpfel
uuter Tagespreis zu ver -
kaufen , veöta - « lert .
Nelkensir . 81 . Tel . 2805.

,er Kaufmann in nur
ikrt aus stilles Seim vei

öellekWerz -ezzer
blauer Damenrock sür
schlanke Fizur billig ab -
zugebe » .

R stanratton
zum R >»einlani >
Degenseldstrabe 8.

A ! t ® m -

Siuet - 8
'
alin -

Gegenstände
Geöisie . ökklivstiste

kauft zu höchstem Preiö
L . Tdeilacker . Ubrmach

Hebelstrage 28
geaenüb . „KasseeVauer ."

Fall « !
Kanin , Hafen . Maul¬
würfe , Zicg u , Kab . u ,
Marder . Füchse , Iltisse ,

Haare
Stuhen , MLbuen . Wirr -
haare , Rinderlchiveiie
u Schweinsborsten , so -
wie säm liche Sorten
Menfchenhaarc laufen

jedes Quantum und
überbieten alle
Gebote um 5 %

Lupoiianski & Cie.
Marienstraße 13,2 . Kol .

Tel . 1440.

Meidec
S -ftnlie
Mandf -deinr
Federnbetten
RZhmaichinen
MSael

kauft zu hohem Preis

Frau HUI « « . SÄ .

Ankauf
von

Alk - GM -. $ \M -

gesenWöe . Biotin ,
per » ah «

3000 M . ä

MSemestr . ZßJegltt .

Waffen
aller Art kauit
A . ^ öttcker . Adlerstr . 40.

öeitsedern :
Wir zahl ?« sür : vr . kx
Hühneriedernb . .^ 400 .-
ti>än !ckicl „ . mio.—
«̂ anielangsed » »• 800.—
Enteniedern „ » 2000 .—
Puleniederu » „ 1000 —
i^ änfetttiif , » lux ).—
Habniedern » „ 1000.—

Händler erhalten
Vorzugspreise .

tvBiiWStl & Ak . .
Ankanftelle : Marie »
st r . IS , 2. Hoi . Tel . 144 S.

Ankauf
» Ott

Alteisen
Lumpen

Rohprodukten
Metalle usw .

Zahle die höchsten
Tagespreise .

Händler erhalten
Vorzugspreise -

J . Vrotz 5 Co . ,
^ iseu , Metalle , Rohprod .
Marienstr . ! 8 . Tel . LS5 l.

aller

Ark .
seile
Satze « . HM . Min .
Sunde . Bei ). Ziege «
kauft zu höchsten Tages -
vreiien

max Hummel Söhne ,
Durlacher Allee 29 b.

kauit fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .
Kar ! Pfefferle ,

Erbprinzenstrah « ' 2t .

Alleisen, Metalle, Lumpen,
Napier, Zlaichen usw.

zahlt die k,ödsten Preise

Jos . ^ raff , Sarlsrukie - Mhlbiirg
NuitSftrafte Iii und 1»."

Zahle die höchsten Preise am hiesigen Platze sür
ausseaongeve Arauenliaure.

Haarauskäufer « . Friseure erhalten Bvrzug ?vreile .
Ostar D »«t «r . Haarhandlung . Kaiserstr . .IS .

HEI RAT
Jg . Mann , 28Jahre alt , evg ., gutherzig . Chaarakter
wünscht mit Kräul in , SaS a »ert aui ein ßlüctnjieS

auf gutes Herz legt , zwecks Heirat be -
werde » . Woh » » » g vorhanden , ülngeb .

mit '̂ ild . welche ^ wieder zurückgeht , erbeten
an Otto Stäche , Kehl Bade » , postlagernd Bin iedeu^ vnntag abend um >>. 7 Ubr zu treiieu in Kehl im

Bahnhof . Reiscpasi erforderlich .

Heim und aui
rannt zu

Am
rechten

FSeck

sparen Sie durch
Oebrauch von Schuhputz

Nigrin - Extra
mit Garantieblatt

Platin » Golü - - Silber- ■
Gegenstände kaust und za '>lt 5
den höchsten Tagespreis

0ard ) , Uhren u . SoISwaren *
53 Raifer (! raßc 53

gegenüber dem Eingang der Tech » . Hochschule

f Gold - u . Sälter - 1

| waren , sowie Brillanten u . Perlen kau 't h
j jeden Dienstag , Mittwoch und Donnerstag |
I f * KrßiA Langjährig . Rüppurrer -
V v » aU cÜIJ » Fachmann . Straß « 2 III

kei« Alteiselllöilig
Zahle «ür

iNINpe » pr.kq \ Oft.A
avier .. « 0 „
» einNa ?«hen Stück 7 » ..

Joröo = st . » cttK . „ 1 )
Grünere Posten werden auch aui Wunsch
bei Anmeldung im Hause abgeholt von

Rudolf Winterer , AsypesSMe.
Waldbornitr . 37 . Wohnung u . Lager 1 u -.' .Hos.

Ritmttller
Pianoferlefabrik Qöitinisen

Gegtründet 1795.

Fillg @ ! « Pianos
Filiale

Karlsruhe , KaiserstraBe 167 .
Telephon J073 .

BaJische Lichispisls - Kaizjrtiiaiis .

Afrikanin *
Snferttfilden a. wlidenTIeren
Donnerstag , den S. Februar , 8 Uhr abends

statt Sondervorführung
Oeffentliche Vorführung

Nur numerierte Plätze .
Wj> Vorverkauf Musikallenhaus Müller .

Stesidenz - £ scMspisk
Wcldstraße 30 . — Telephon 51 ! 1
Mittwoch bis einschließlich Freitag

KnlckerbotKm Irrfahrten .
Sensationsfilm aus dem wilden Westen in 5 Akten.

Regie : Albert Parker .
In der Hanptrolle : Douglas Pairbanks .

Knoppchen Kau» PorxelSan
Lustspiel

Badisches Landestheater
Mittwoch , den 7 . Februar 7 bis g . 10 Uiir

Sperrsitz I . Abteilung 2200 J ;
Abonn. E 14. Th . Gem. B. V. B. Nr. 701 - 1000
Hoffmanns Erzählungen .

US»

Rovcna 6rkfeld .
Roman von Joachim v . Diirow .

( Nachdruck verboten )

Konrad entging keine Miene der Leidtragenden ,
Keiner , der etwa zur Rechenschaft »n ziehen ge-
wesen wäre , sollte ungestraft davonkommen . Zu -
>räch st stellte Konrad fest, daß unter den ver -
wandtschastlich ferner Suchenden dieser und jener
fehlte . Tann der Prediger . Warum sprach der
Mann so unpersönlich ? — Das Konsistorium
märe ja mit der Rede einverstanden gewesen .
Freunde und Verwandte aber verlangten doch
etwas Wer den Toten selbst zu hören . Ter Ver -
gleich mit einer schnell ver « el>enden Tchncesivcke
mochte ja seine Berechtigung haben , wenn eö sich
uni einen bald wieder abgerufenen Säugling
Handelte — aber hier — ? Den Pfarrer stelle ich .

Weiter dann . In dem Mausoleum hatten
natürlich nur die Nächststellenden unter den Vet -
kern und Vetterinnen Zutritt gefunden . War
unter diesen etwa jemand , dessen Miene gesagt
hätte : „Dieser Raum ist nun nicht mehr kapcl -
lenrein ?" Hoho !

Konrad stand ,
~>nr Seite der Witwe , die z,um

lehten Male im Leben der Mittelpunkt der Ver -
saunnlung sein sollte . Wenn sie aus dem Mau so-
leum zurückkam , empfing ne der ganze Jammer
der außer Besitz Gesek?ten . Vorläufig trat einer
nach dem andern zur Veileidsbei ?eignng an sie
heran . Dieser hätte ihr wohl die Hand küssen
können , anstatt sie nur bie>der zu schütteln . Jener
ein wenig forscher sein Beileid aussprechen llln -
nen . Nicht die kleinste Abtönung in Blick und
Tonfall entging Konrads Lauerblick .

Während solches sich am Sarge abspielte , siel
an dem Ende des Trauerzuges doch manch ein

Wort über Dinge , die außerhalb lagen . Sich
verstMewd unrscihend , stieß einer der Nachbarn
den anderen an : „Na , da sind die ja schon !"

.^Wen meinen Sie denn ?"
.Leine anderen als Pinkus und den Katzen -

stein .
"

Ja , da waren sie , der Pinkus , wie der Katzen -
stein . Sie bogen aber rasch in eine » Teil des
«Martens , der von der Versammlung unbetreten
bleiben würde .

Der Pinkus hatte vernommen , daß da ein
Nesse sei, welcher das Ordnen der Verhältnisse
besorgen wollte . Da dachte er sich zu melden
beizeiten heute noch . „ Oder hat mir die Grä -
fin etwa bezahlt den Blaufuchs ?" Nicht ein Haar
davon ."

„Nun , so laug dir doch den Kürassier , wenn er
wird kommen zurück ins Schloß , oder hast du
keinen Mut ?"

„Mut ? Mut Hab' ich so viel , daß ich könnt da -
von verkaufen . Nber wird er schreien , der da tn
dem Küraß , daß der Blaufuchs ist zu teuer ver -
kauft ? werd ' ich schreien auch , und er wird mir
geben Namen , bei denen man sich nicht kann süh-
kn geschmeichelt ."

»Nun , so laß doch einen holen , der sich versteht
auf die Sach !"

„Soll ich machen Pleite mit dem Pela ? Soll
ich zurücknehmen den Blaufuchs ?"

Noch ehe die letzte Eauipage vom Hofe her -
untergerollt war . stand Rovena an Konrads
Seite . Sie sah totenblaß aus , und die Augen
waren voll dicker Tränen : „Du wirst dich um
uns kümmörn . Vetter ?"

Er drückte ihr stumm die £wnd .
„ Ja . siehst du . ich kann ja gar nicht zu dem rich-

tigen Kummer kommen , wie ihn der gute Papa
zu fordern hätte , wegen des — na , dn weißt
schon

„Natürlich, " sagte er , „da muß Klarheit ge -
schafft werden . Die Losung iit : Allzeit voran !
Weißt du den Namen des Taxators in Berlin ?"

,L ?.a . ich habe in Vaters Brieftasche eine Notiz
gesunden : Barnbühl , Berlin . Straße und Num -
mer ."

„So , das ist wenigsteuS eUvas . Ich reise heute
noch mit >dem Nachtzuge .

"

?lm anderen Morgen stand Konrad Erkfeld
in dem betreffenden Laden . „Sie wünschen ?"
fragte » der Taxator lässig .

„ Bor allem wünsche ich Sic allein zu sprechen .
"

BarnMhl kannte seine Leute . Das war einer
von denen , <die in dem besonderen kleinen Äe -
mach ihre Angelegenheiten abwickeln ivollten .
Er ließ den Grafen Erkfeld vortreten , bot ihm
einen Stuhl und setzte sich dann selbst . Wenig -
stens war dieser Kunde kein Mann von vielen
Worten . Er ging scharf auf sein Ziel los .

„Bor einigen Tagen ist ein Herr hier gewesen ,
der einen Schmuck in Perlen und Brillanten
taxieren lasten wollte . Sie , mein Herr , haben
darauf hingedeutet , daß die Perlen gefälscht sein
könnten —"

..Verzeihung ! Ich deutete nicht darauf hin ,
ich sagte , die Perlen seien gefälscht .

"

„Und Sie sind Ihrer Sache so sicher ?"

.Entschuldigen Sie , mein Herr , aber dies«
Frage ist genau so oft an mich gerichtet worden ,
als ich eine Mischung entdeckt habe . Ich vsr -
zeihe sie Ihnen .

"

Hohv ! Was hat dieser Mensch ihm zu ver -
zeihen ? ! Immerhin mußte man sich ihn wegen
näherer Besprechung warm halten . „Wir stehen
da vor einem Rätsel . Der Schmnck ist niemals

ans der Hand seines Besitzers gekommen , das
steht fest. Wie ist eine Fälschung somit möglich ?"

„Ist der Schmuck etwa ein Erbstück ?"

„ Ja . Seit Jahrhunderten .
"

„So haben wjr uns möglicheraveise an eine »
£>cr Vorbesitzer zu halten .

"

Tas war ein Gedanke , der weder Konrad
selbst , noch irgend einem andern gekommen war :
„ Mein Großvater ? !" fuhr er auf .

„ Kann ia auch schon der Herr Urgroßvater ge-
iweseu sein . Tie Fabrikation der fünf birnen -
artigen falschen Perlen ist aber eine io vorzüÄ '
liche , daß nach meiner Erfahrung sie ans eine W
stimmte Fabrik hin zurückzuführen ist . Es ist
dies Bourgnignon in Paris .

"
Abermals fuhr Konrad auf : „In Paris ? Pa¬

ris ? Das führt möglicherweise auf eine Spur ,
bas gibt jedenfalls Mutmaßungen Ramn .

"
Der Juwelier aber fuhr fort : „An öer Fassung

sind , allerdings nur für den Kenner sichtbar ,
Spuren von Veränderungen , bei deren Beurteil
lung nun wieder der Antiquar zu seinem Rechte
kommt .

"

„Und wie lange könnte es wähl her sein , öab
die gemacht sind ?"

„Nun , ??ach meinem Dafürhalten so an achtzig
Jahr . Ich hätt ' es «dem Herrn ja selbst gesagt ,
er war aber weg wie Her Wind ."

„Geben Sie mir das schriftlich, " sagte Kourab
heiser vor Aufregung .

Herr Varubühl zögerte : „ Ich bitte zu beben
ken , baß es sich bei mir um Mutmaßungen
betreff der Zeit der Fälschung handelt : und nur
als solche könnte ich meine Wahrnehmungen
notieren .

"

(Fortsetzung folgt .)
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